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Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer - und Winterfahrplanjenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Bnchdruckerei in Limburg  a . d. Labn.

SeLUgspreis r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

eitirfirttutissgebabr : 15 Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 rnm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.Anzeigen-Amahme dis9 Ahr vormittKys des Erfchemunßstagcs

Ar. ZUK  Fcrusprech -Auschluß Nr. 82. Mittwoch den 23 . September 1914 . _ Fcrlisprech-Alljchluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Hmtlicbtr teil.
Betrifft Freigabe von Benzol für landwirtschaftliche,

staatliche und kommunale Zwecke.
v Nachdem die deutsche Benzol-Vereinigung sich den Be-
^ .3ungen des Kriegsministeriums, 59. 1/9. 14 A. 7. V,
i* fiit sie bindend ausdrücklich unterworfen hat , bestimme
jjc u > Ergänzung meiner Verfügungen vom 27^r . 20 831 und vom 4. 9. 14. Ilc Nr . 23 465:

8. 14.

r, im Korpsbezirk befindlichen Lagerhalter der deut¬
le " Benzol-Vereinigung dürfen Benzol für landwirtschaft-
n/ > staatliche und kommunale Zwecke und für gewerb-
,,v Betriebe, und zwar lediglich als Motorcnbetriebsstoff

abgeben.
o,, Für andere Zwecke bleiben die obengenannten Verfli¬
egen in Kraft.
v 3- Mistbrauch dieser erweiterten Freigabe von Benzol
iie z Berkauf oder Abgabe an dritte zieht unweigerlich
de-, "Hebung dieser Verfügung für den betreffenden Lan-

"Mrwaltungsbezirk nach sich.
^uFrankfurt ,a. M., den 20. September 1914.Armeekorps. Stellvertretendes General-Kommando.

Der kommandierendeGeneral.
5ik,, Freiherr von © all.

Ilc Nr . 27 923.
Belanntmachung.

len , 1 Anträgen auf Bewilligung von Witwen- und War
5? ? p- 'st folgendes zu beachten.

°'Nzu' ^ . . _
"enett amtlich feststeht.

Anträge auf Hinterbliebenenoersorgung sind nur dann
.Rreichen, Wenn der Tod des Verstorbenen bezw. Ge-

$««mWchkil Kritgsschllülstz.
dH om

>yte di

Die Deutschen Stellungen.
22 . Scpt Wie die „Tribuna " aus Rom meldet.

c Schlacht noch einige Tage dauern. Die Verluste»Nsi . . . .
bwen Seiten seien bisher sehr groß gewesen. Die Deut
hatten auf den Höhen Schanzgräben angelegt und diese

ststia^ "uinstämme, Maucrwerk und Drahtgeflechte stark bc-
können. Außerdem hätten die Deutschen ihre Batterien

zu» Mer Geschicklichkeitund der Gunst des Weichbodcns so
vermocht, daß sic selbst in Abständen von zwei0 .... vermocht , daß sie selbst in Abständen von zwei

tz».,!? strn nicht wahrnehmbar seien. Die Franzosen und
sie ^ r hätten häufig Frontangriffc machen müssen, die für

^hängnisooll gewesen seien
gcĥ ^ df , 22.  Sept . Die durch die Kathedrale von Reims

französischen Batterien sollten Pariser Meldungen
Cl>s für den entscheidenden Moment aufgcspart werden.
^Ht <JJMefliime Vorgehen der Deutschen vcranlaßtc sie jedoch
Dsx gestern Dadurch wurde das Bombardement allgemein.
™U§ der Kathedrale hat etwas gelitten. Das Stadi¬

al teilweise zerstört.

“ti ^ ° ttcrdam
französische Verluste.

22.  Scpt Eine Depesche aus Soifsons
s»Uterj."Daily Expreß" meldet, daß die Verluste der Ju-
UhS_ skhr ernst sein ninstten inioloe des mörderi

Das Schlachtfeld soll
Xud̂ >ehr ernst sein müßten infolge des mörderischen Artillerie
»lyĥ fanteriefcuers der Deutschen

NN Rückzug der fran^ ö' Men
öcdcckt gewesen sein

Die dcutschLv Flieger.

Rückzug der französischen Infanterie überall mit

B (

Mel,  lg . Septbr . Die „Gazette de Lausanne", ent-
M.elegramm aus Toulouse über den Bericht eines
° fischen Offiziers,  in dem es heißt : „Auch
feinde haben aus dem letzten Kriege ihre Lehren

rM ? ’c unterhalten den bestorganisierten Nachrichten-lli er Hif, wie „„„jp Mols pritrprft und sie mit riem-. sich über die ganze Welt erstreckt und sie mit ziem-
Mub;. Men Beobachtungen versorgt. Wir haben nicht ge-
to,eu/. Ä̂ die deutschen Flieger  so zahlreich seien,
ptiii' 4 » är me  kundschafteten unsere Stellungen aus,
i-Ii htzi'^er heruntergeschossen wurde, erschienen fünf andere,
Ost,,, pflogen . Das können Tausende von Zeugen ver-
/ 'Mqten c Flieger ließen rote Kugeln herabfallen. Unsere
ilplvkî .warfen sich zu Boden ,denn sie erwarteten eine
O8 ^ ' aber nichts erfolgte, nur eine weiße Rauchfahne
O8el -xin paar Minuten später aber sauste ein
(Älie M Granaten und Schrapnells über uns her. Die
Z, Aimo. ' , erie zielt und trifft genau, wenn sie uns auch
^ und Munition nicht gleichkommt. Der Plan,

, Mrch Flieger markieren zu lassen, ist eine geniale
n  Kniff ist nun entdeckt, aber er hat genug ge-

Gewandtheit der deutschen Truppen.
leibet f0’- ^3. Septbr . Wie der „Stampa " aus Londonsollen die Positionen der deutschen Truppen
M sein. A„ den Laufgräben werden gewaltige

1 8ed̂ ? ^Meführt. Die Stellungen sehr geräumig und
° fe wird berichtet, daß die deutschen Sol-

Den Anträgen sind folgende Schriftstücke beizufügen:
1. Geburtsurkunde des Gefallenen bezw. Verstorbenen.
2. Mitteilung seitens des Truppenteils pp. über den

Tod desselben oder eine amtliche Urkunde hierüber.
3. Heiratsurkunde,
4. Geburtsurkunde der Ehefrau sofern das Datum der

Geburt nicht aus der Heiratsurkunde hervorgeht.
5. Geburtsurkunde über jedes vorhandene Kind.
Sämtliche Papiere sind kostenstci auszustellcn.
Von der Beibringung sämtlicher Papiere ist die Be¬

willigung der Hinterbliebenenversorgungabhängig.
Bei der jetzigen Inanspruchnahme der Bezirkskommandos

liegt es durchaus im Interesse der Antragsteller, wenn diese
das unter 2 geforderte Schriftstück unter allen Umständen
selbst beibringen, da bei der Beschaffung dieser Bescheinigung
durch das Bezirkskommandounvermeidliche Verzögerungen in
der Erledigung der Anträge emtrcten.

Bemerkt wird noch, daß die in Rede stehenden Anträge bei
demjenigen Bezirkskominando anzubringen sind ,bei dem der
Gefallene bezw. Verstorbene zuletzt in Kontrolle gestanden
hat.

Königlich«; Bczirlslommando.
Stein,

Major und Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises haben vorstehende

Bekanntmachung wiederholt in ihren Gemeinden auf orts¬
übliche Weise bekannt machen zu lassen.

Limburg ,den 21. September 1914.
Der Landrat.

Der Krieg.
baten in der Handhabung von Schaufel und
Spaten ungemein gewandt sind. Sehnliche 'Fähigkeiten
gingen den französischen>Loldaten ab.

Ein eNgltsever Kawps--B §richt.
L o n d o n , 22. Septbr . „Daily News" melden aus

Chate au Thierry  vom 19. September : Gestern tobte
ein wütender Kampf. Angriffe fanden tags und nachts
statt. Die deutsche Infanterie wogte unaufhörlich gegen
die Stellungen der Engländer und Franzosen. Die Angriffe
waren eine Erholung gegen den entnervenden Granathagel,
der von den Hügeln kam, wo die Anwesenheit der Deut¬
schen nur durch den aufsteigenden Rauch der Geschütze war-
nehmbar war. Die deutschen Kanoniere  machen
Fortschritte und bestimmen die « chu ß w e i t e. Mi t
außerordentlicher Genauigkeit.  Gestern fiel eine
Granate i n das englische Hauptquartier,  wo
sie eine vollständige Verwüstung anrichtete. Der Stab kam
mit dem Leben davon. Die Verbündeten hatten
schreckliche Verluste.  Sic vernichteten drei deutsche
Geschütze. Das Feuer auf die Verschanzungen war so heftig,
daß cs deu Feldhospitälern unmöglich war, die Toten und
die Verwundeten wegzuhölen.

Eine entlarvte Lüge.
A m ste r d a m, 20. Seprbr . (Ctr . Frft .) Die „West-

minsler Gazette" veröffentlicht eine Erzählung, wonach die
Deutschen der Krankenschwester Hume vom schottischen Roten
Kreuz, die in Vilvorde im Hospital in Belgien lag, ihre
linke Brust abgeschnitten hätten, ^ ie schrieb einen Brief
an ihre Familie in Tumfries , dessen Wortlaut die .„West-
minster Gazette" veröffentlichte. Weiter wird erzählt : Nach¬
dem sie den Brief geschrieben hatte, hätten ihr die Deutschen
auch die rechte Brust abgefchnitten, woran sie gestorben sei.
Alles dies fei geschehen, weil die Schwester Hume einen
deutschen Soldaten niedergeschossen habe, der einen von ihr
transportierten Verwundeten angefalien habe. Diese in allen
Einzelheiten aufgeführte Geschichte machte auch in Holland
ungeheuren Eindruck. Nun machte ein englischer Journa¬
list in Hudderfield Trinity Street 62 bei der Familie der
Schwester Hume Nachforschungen. Da öffnete die aygeblich
tote Krankenschwester selbst die Tür . Sie war frisch und
gesund; weder sie nach irgend eine andere Krankenschwester
sind irgendwie mißhandelt worden.̂ Die ganze e-
schichte ist völlig erlogen.  Selbst der „Daily Tele¬
graph" dementiert diesen infamen Schwindel.

Deutsche Dragoner als Engländer.
Rosendal,  22 . Septbr . (Ctr. Bin .) Mit Entrüstung

verzeichnen Pariser Plätter Meldungen aus Fontainbleau
und Compiegne über das unerhörte H u sa r en stü ck che n
deutscher Reiter.  Eine Abteilung Dragoner durch¬
zog die genannten Ortschaften, nachdem schon die Vortruppen
zurückgezogen worden waren. Sie kamen bis in die Pariser
Bannmeile und nützten die Nachtstunden aus , um wichtige
Erkundigungsritte zu machen. In den Ortschaften hielt
man die Deutschen für Engländer und erteilte be¬
reit w i l l i g st jede gewünschte Auskunft.  Zn
dem Städtchen Melulan begrüßte sogar der Bürgermeister
die Dragoner . Die Deutschen verzogen jedoch in dieser eigen¬
artigen Lage^keine Miene. Einer der Deutschen dankte in
englischer Sprache für den Willkomm in einer etwa sechzig

Kilometer von Paris gelegenen Kreisstadt.

t Kreisverlustliste Limburg Nr . 7.
Aus Preuß . Verlustliste Nr. 30:

Musketier im Inf .-Rgt . Nr . 97, Saarburg , 1. Bat . 8. Komp.
Jakob  T h>o m a e in Oberbrechen, tot.

Musketier im Inf .-Regt. Nr . 97, Saarburg , 3. Bat . 10.
Komp. Joseph Hanappel  aus Dorndorf , leicht
verwundet.

Musketier Koch aus Kirberg in dems. Bat . 12. Komp.,
leicht verwundet.

Musketier im Inf .-Regt. Nr . 171, Colmar i. E„ 2. Bat.
6. Komp. Arnold Gerling  in Limburg, leicht vcrw.

Vizefeldwebel der Res. Georg Reich wein  aus Dorndorf,
leicht verwundet.

Kanonier d. Res. im Feld.-Art .-Regt. Nr. 25, Darmstadt,
2. Abt. 5. Batt . Wilhelm Emil Birk  aus He¬
ringen, tot.

Der Königl. Landrat:
jj Büchtin  g.

) -
Tie Ersatz- Fußgendarmen Diegmann - Limburg und

f Tewes Dorchheim haben am 17. d. Mts . ihre Standorte
» gewechselt. Die Wohnung des Ersatz-Fußgendarmcn D ^ eg-
i mann  befindet sich Ellarerstraße 99 in Docchheri» bei Frau

Sanitätsrat Dr . Nickel Ww„ während Ersatz-Fußgendarm
Tewes  in Limburg, Dr . Wolffßraße 31., wohnt.

Limburg, den 20. September 1914.
L. Ter Landrat.

IAli Int jßl.KrikMWlgtzks.
• Die russischen Greuel.

I B erlin,2\. Scpt. ;Amtli  ch.)Aufgefangener Funk¬spruch vom 25.  August, 12 Uhr mittags : „General Postowski
an. Kommandeur 1. Armeekorps: Ich bitte, unverzüglich
weiterzugeben, au 2 Jnf .-Div und Stab XXIII . Armeekorps
morgens an dslr. Der Kommandierende- Befehl:  Eine
Kompanie mit energischem Kommandeur auszuschickcn, mit dem
Auftrag, alle Förster ohne Erbarmen zu er¬
schießen — Für die gegen General Marios  er¬
hobene Beschuldigung hat sich bisher kein Beweis erbringen
lassen. Marios bestreitet seine Schuld. Die Untersuchung
wird fortgesetzt.

Prag,  22 . Septbr . Das „Prager Tageblatt" meldet:
Verläßliche Nachrichten ans Galizien stimmen darin überein,
daß die Russen  überall in Galizien,  wo sie Ort¬
schaften besetzten, mit systematischer Brutalität
gegen die jüdischen Einwohner  vorgchen , die
ruthenischc Bauernbevölkerunggegen die Juden aufhetzcn und
jüdisches Eigentum sowie das Eigentum der zumeist geflüch¬
teten polnischen Gutsbesitzer den ruthenischen Bauern überant¬
worten Die von Russen an jüdischen Einwohnern verübten
Gewalttaten nähmen einen immer größeren Umfang an, wo¬
durch der Aufruf des Zaren „An meine lieben Juden " eine
sehr merkwürdige Beleuchtung erhalte.

Die polnisch«» Legionen.
Wien,  22 . S ?ptbr . fCtr . Bin .) Ein polnischer Ab¬

geordneter erklärt, es handele sich bei der neulichen Belo¬
bigung der polnischen Legion um einen musterhnft durchge¬
führten Marsch der polnischen Legion von Kielce, bei dem
die Legion in starker Fühlung mit der Armee Dank! ge¬
wesen sei. Sie habe auch an dem Kampf gegen eine russische
Division teilgenommen. — Die in Sosnowice erscheinende
„Legionaska Polski" meldet, es habe sich dort ein Komitee
gebildet, um eine polnische Legion in den Kohlenwerken
von Dombrowo zu schaffen; es feien bereits zahlreiche Mel¬
dungen erfolgt.

Zur Lage in Galizien.
Krakau,  21 . Scpt . (Ctr Frkft .) Die „Nowa

Reforma" erhält von einem hervorragenden militärischen
Fachmann folgende Mitteilung : Trotz dem furchtbaren
Uebcrmaß, mit dein sich die Russen auf Galizien geworfen
haben, hat die österreichisch-ungarische Armee die Russen
nicht über eine gewisse Grenze hinaus gelangen lassen. Trotz
der Ucbermacht'mußte die russische Armee Halt machen und
konnte nicht verhindern, daß sich eine Konzentration unserer
Armee aus günstigem Terrain vollzog. Diesem wichtigen
Ereignisse gegenüber mußte sich die russische llebermacht passiv
verhalten. Darin ist ein deutliches Zeichen enter
günstigeren militärischen Lage  zu erblicken. Heute
steht unsere Armee in einer neuen Position versammelt und
wartet auf den Befehl ziim writcren Kampfe Die Armee
und ihre Führer find bereit, die neu ausgearbeitetenPläne
mit aller Vehemenz zur Durchführung zu bringen.



Eine türkische Stimme über Oesterreich-U»»garn.
Konstantinopel , 19. Septbr . Der „Dänin" be¬

spricht die Operationen der österreich-ungarischen' Armee und
stellt fest, daß der Krieg das Gegenteil der Behauptungen er-
weise, nach denen diese Armee, weil sic aus verschiedenen
sprachlichen Elementen bestehe, zerfallen müsse. Die Armee
habe sehr bedeutende Schlachten gegen einen mehrfach über,
legencn Feind geliefert, Siege errungen und den heftigsten
russischen Angriffen bewundernswerten Widerstand entgegen¬
gesetzt. Auf diese Weise sei erwiesen, daß der das Land vcr-
wallcndc Geist vollendete Systeme hervorgebracht habe und daß
die Slawen dem Hause Habsburg ebenso treu ergeben seien
wie die Deutschen. Das Blatt schließ!, die gegenwärtige Lage
Oesterreich Ungarns erwecke Staunen , selbst bei den Optimisten.

Die Not in Serbien.
Sofia,  22 . Sept . (Ctr . Bin .) ©in über Zaribrod

eingetroffener serbischer Deserteur berichtet: Die serbische
Armee könnte stärkeren Widerstand leisten, wenn ihr nicht
Gewehre fehlten. Die Timokdioision, die in der ersten Li¬
nie stand, hatte gute Gewehre, dagegen ist die Marowdivision
mit alten russischen Krimkrieggewehren  aus¬
gerüstet. Ebenso sei Mangel an Granaten . Die
serbische Artillerie  sei der Verzweiflung nahe. Fast
alle würden sich ergeben,  wenn sie wüßten, daß die
Oesterreicher sie nicht mißhandeln oder gar töten.

Vorgänge zur See.
Berlin, 21. Sept . Nach einer Mitteilung aus Amster¬

dam hat die englische Admiralität am 20. September fol¬
gendes belannkgegeben: Der deutsche Kreuzer „Em¬
den"  von der China-Station ,der sechs Wochen lang ganz

aus unserem Gesichtskreis verschwundenwar, erschien am
10. September plötzlich im Golf von Bengalen und nahm
sechs Schiffe,  versenkte fünf und sandte das sechste mit
der Bemannung nach Calcutta . Der englische kleine Kreu¬
zer „Pegasus", der von Sansibar kam, zerstörte Dar -es-
Salam und versenkte daselbst das Kanonenboot „Möve".
Der „Pegasus" wurde heute morgen, als er in der Bucht
von Sansibar lag und die Maschinen reinigte, von dem!
kleinen Kreuzer „Königsberg"  angegriffen und
vollständig unbrauchbar gemacht.  25 Mann sind
tot , 30 wurden verwundet. — Hierzu wird von zuständiger
Stelle folgendes mitgeteilt : Bei der „ Möve" handelt es
sich keineswegs um ein kampffähiges Kanonenboot. Es war
vielmehr ein Vermessungsfahrzeug ohne jeden Kampfwert.
Bei Beginn des Krieges ist es als für die Kriegsführung!
wertlos abgeriistet worden. Der englische kleine Kreuzer
„Pegasus " hatte eine Armierung von 8 Stück 10 Zenti-
meter-Schnelladelanonen, während unser kleiner Kreuzer „Kö¬
nigsberg" ein solche von 10 Stück 10 Zentimeter-Schnell-
ladekanonen hat . — Die englische Admiralität macht wei¬
ter bekannt: Der englische Hilfskreuzer „Carmania" hat
am 14. September, einen bewaffneten deutschen Dampfer
versenkt, vermutlich den „Eap Trafalgar " oder die „Berlin",
nach zweistündigem Gefecht. Die „Carmania" hatte neun
Tote . — Zu dieser Londoner Meldung wird von zuständiger
Stelle bekanntgegeben: S . M. Hilfskreuzer „Cap Trafal¬
gar" ist am 14, September in der Nähe der brasilianischen
Küste nach heftigem Kampfe mit dem englischen Hilfskreuzer
„Carmania " untergegangen. Die Besatzung wurde durch
den deutschen Dampfer „Eleonore Woermann" gerettet. —
Schließlich macht die englische Admiralität folgendes bekannt:
Zn der Nacht vom 14. zum 15. September versuchte ein
deutscher Dampfer auf dem Kamerunfluß das
englische Kanonenboot „Dwarf" durch eine Bombe zu ver¬
senken. Der Versuch mißglückte, der Dampfer wurde er¬
beutet. Am 16. September versuchte ein anderer deutscher
Dampfer den „Dwarf" zu rammen, Ser „Dwarf" wurde
nur wenig beschädigt,der deutsche Dampfer vernichtet; eben¬
so wurden zwei Boote mit Erpkosionsmitteln vernichtet.

Kämpfe in den Kolonien.
London,  21 . Septbr . (Ctr. Frktr .) Aus Kapstadt

wird gemeldet: Die Regierung kündigt an, daß deutsche
Truppen aus  S ü d w est zwischen Nakob und Upington
ins Kapland ein gedrungen  sind und sich dort ver¬
schanzt haben Man hält die deutschen Truppen für wenig
zahlreich. — Alle naturalisierten Deutschen in Südafrika
sind eingespcrrt und in Johannisburg und Blocmfontein kon¬
zentriert worden. Aus Kapstadt sind in den letzten zwei
Tagen fast 200 nach Blocmfontein abgegangen.

Nairobi,  21 . Septbr . Der britische Dampfer „Kavi-
rondo" brachte zwei deutsche Handclsbootc  auf
dem Viktoria Njansa-See zum Sinken. Der deutsche Dampfer
„Muanza " griff am 15. September den britischen Dampfer
„Winifred" an, welcher im Begriff war, in die englische
Karunga-Bai cinznlaufen. Der „Winifred" zog sich zurück
und kehrte später zusammen mit dem „Kavirondo" zurück. '
Er traf in Karungu, ohne Widerstand zu finden, ein.

London,  22 . Sept . „Daily Chroniele" drückt seine
Unzufriedenheit init dem Ergebnis der Rc-
krutierung  aus und radelt die Methoden der Rekrutierung.
Die Erhöhung der Anforderungen an das Körpermaß erwecke
den Anschein, daß Kitchener mit der ersten halben Million
zufrieden sei. Tatsächlich wolle und brauche Kitchener eine
ganze Million, aber wenn er sie heute erhielte, könne er sie
nicht untcrbringen, bekleiden, ernähren und ausbilden.

London.  22 . Sept . Die „Tiiües" meldet aus Kap¬
stadt:  Der Rücktritt des Generals Beyer, des Oberbefehls¬
habers der südafrikanischen Miliz, hat die Regierung in eine
schwierige Lage versetzt. Es besteht eine sta r ke O p Po f i -
tion gegen die Offensiv in aßnahmcn gegen
D e u ts  ch- Süd  w e st a f rik  a . und zwar nicht nur bei
den Anhängern des Generals Herzog, sondern auch bei einer
beträchtlichenAnzahl Buren, die sonst die Regierung unter¬
stützen, namentlich in der Oranje-Kolonie, dem Transvaal-
Bezirk Lichtenburg und den Grenzbezirken der Kapkolonie.
Die Buren sind loyale britische Untertanen, halten aber die
Offensive gegen Deutschsüdwestafrika für unpolitisch, unweise
und überflüssig.

Der Kampf um Kiautfchau.
Rotterdam,  22 Sept . Wie aus Peking gemeldet

wird, nähern sich die Japaner langsam den Befestigungen von
Tsingtau. Eine weitere Depesche aus Tokio besagt, daß ja¬
panische Truppen am Freitag mit Unterstützung der Flotte
in der Bucht von Laoschon, nördlich Kiautschnus, gelandet sind.

Stockholm,  20 Septbr . (Ctr. Bln ) Nach hier vor¬
liegenden Meldungen soll ein deutsches Flugzeug
auf die japanische Vorhut  bei Tsingtau eine
Bombe geworfen und 30 Mann getötet  haben.

Englische- .
K o n sta n t i n o p e l, 21. Septbr . (Ctr . Frkf.) Die

englische  M a r i n e m i ss i o n mit Admiral Limpus,
welche vor einigen Tagen aus den türkischen Diensten
ausschied,  empfing Befehl, sich nach Sewastopol  zu
begeben, um der russischen Marine zur Verfügung zu stehen.
Zn Sewastopol sind bereits auch andere englische
S e e o,f fiz  i e re , von denen ein Teil schon vor dem
Krieg sausbruch  eintraf , tätig.

Der Schrecken ver Franzosen.
Im Käsernenhof eines bayrischen Landstädtchensschauten

die gefangenen Franzosen beim Abschied eines bayrischen Land-
sturmdataillons ans den Fenstern heraus. Als der Major
seine Ansprache mit einem dreifachen Hurra schloß, waren
bereits beim ersten Hurra alle Fenster leer und die Franzosen
verschwunden, so schrecklich war ihnen das Hurra der Bayern
vorgekommcn

Crkönig Manuel.
Sigmaringen,  20 . Septbr . Auf eine Anfrage bei

Sr . Kgl. Hoheit dem Fürsten von Hohenzollern ist fol¬
gendes Antwortschreiben eingegangen: Se . Kgl. Hoheit der
Fürst haben mich zu beauftragen geruht, folgendes zu ant¬
worten :

z. Zt . Saarburg , 17. Septbr . 1914.
Die Nachricht verschiedener deutscher Blätter , daß Se.

Majestät der König von Portugal seine Dienste und die¬
jenigen seiner Getreuen dem Könige von England ange-
boten habe, läßt sich mangels jeglicher persönlichen Ver¬
bindung auf ihre Richtigkeit nicht prüfen. Sollte es sich
lediglich um Werke der Barmherzigkeit, etwa im Dienste
des Roten Kreuzes handeln, so wäre der Entschluß zweifel¬
los aus ganz unpolitischen und hochherzigen, auch unseren
verwundeten Gefangenen (in England befindlichen) zu Gute
kommenden Gründen entstanden, gegen deren Ausführung
in keiner Weise etwas einzuwenden wäre. Bei der bekannten
Unaufrichtigkeit der offiziösen englischen Presse erscheint es
nicht ausgeschlossen, daß man den Entschluß des Königs
absichtlich entstellt hat . Solange daher keine einwandfreien
Nachrichten vorhanden sind, haben S . Kgl. Hoheit der Fürst

Die Scblossberrin.
Roman von M. Werder.

18 (Nachoruck verboten .)
Regungslos, die Hände ineinandergekrampft, stand sie

da. Sie hörte das Rascheln von Dr . Greders Zeitung,
sie hörte das leise Plätschern der Fontäne , das geheimnis¬
volle Flüstern des Windes — sie hörte alles, aber wie
aus weiter Ferne, wie außerhalb ihres eigenen Lebens —
sie fühlte sich ganz allein mit der furchtbaren Entscheidung
— allein mit dem furchtbaren Geheimnis, das ihr fast
den Verstand gekostet hatte.

Sollte sie „ja" sagen und das Vergangene mit alt
feinen Schrecken wiederkehren sehen? — Sehen, wie Va¬
lerie mit dem Schwarm von Verehrern wieder ihren Ein¬
zug hält ? — Sehen, wie die Gastereien, das wüste Leben
mit seinen Ausschweifungenaller Art von neuem hier be¬
gann ? — Oder sollte sie „nein" sagen und Zmmenbrook
in seinem alten Glanz erstehen sehen?

Sollte sie mit einem „ja" ihren Seelenfrieden erkau¬
fen, selbst auf Kosten Zmmenbrooks? Oder sollte sie „nein"
sagen und nie den inneren Frieden wiederfinden?

Sie hätten nicht sagen könne», wie lange sie beide
stumm dastanden — endlich wandte Tea sich Dornberg wie¬
der zu. Kein Blutstropfen war in ihrem Gefickt und in
ihren Augen ein Ausdruck, der niemals ganz wieder schwand.

„Mag es bleiben, wie es ist," flüsterte sie heiser.
Lebhaft ergriff er ihre beiden Hände.
„Wirklich? Sie werden es auch nie bereuen?"
„Nein, ich werde es nicht bereuen. Der Sohn einer

Kunstreiterin soll nicht Besitzer von Zmmenbrook werden."
Dornberg sah, wie sie sich schwer auf die Balustrade

stützte, und doch wagte er nicht, ihr ein Wort des Trostes,
der Hoffnung zu sagen.

Tie Sonne war untergegangen, von den fernen Wiesen
stiegen leichte Nebel auf.

„Es wird etwas kühl, Komteß," sagte er weich, „wir
möchten jetzt ins Zimmer gehen."

Nie vergaß er, wie sie das Gesicht zu ihm erhob; toten¬

bleich, mit dem Ausdruck tiefster Seelenqual, die dunklen
Augen trübe von unvergossenen Tränen.

' Leidenschaftliches Mitleid mit ihrem Kummer, ihren
Aengsten ergriff ihn.

„Komteß, jetzt, wo wir hoffentlich zum letztenmal dieses
Thema berühren, das Sie so tief bekümmert, fasse ich Mut
und bitte Sie um meine Belohnung."

„Ihre Belohnung?"
„Erinnern Sie sich nicht ,dâ z Sie dem, der Zmmenbrook

retten würde, Ihr Leben versprochen? Erinnern Sie sich?"
Sie bejahte mit matter Stimme.
„Ich bitte nicht um Zhr Leben, wohl aber um 'Ihre

Liebe."
Sie sah ihn verständnislos an.
„Ich weiß wohl, daß ich tief unter Ihnen stehe, aber

meine tiefe, heiße Liebe erhebt mich, und stellt mich Ihnen
zur Seite . Ich habe kein Vermögen, keine Stellung , aber
ich liebe Sie mit einer Ergebenheit, die mehr wert ist als
Gold und anderer Besitz. Ihr Vater traute mir, Sie haben
mir vertraut — und er ließ Sie gewissermaßen in meiner
Obhut — ich legen Zhnen mein .ganzes Herz, mein ganzes
Sein zu Füßen."

Plötzlich unterbrach sie ihn mit einer gebieterischen Hand¬
bewegung.

„Halt ! — Ich verstand Sie bisher nicht. Sie —
Sie bewerben sich um mich?"

„Ich lege Ihnen mein Leben ,meine Seele, meine Lie¬
be zu Füßen . Nicht mit Worten vermag ich Zhnen zu
sagen, wie ich Sie liebe! Zch habe Sie von dem Moment
an, wo ich Zhr schönes Antlitz zum erstenmal sah, geliebt
und werde Sie bis zur letzten Stunde meines Lebens lieben."

„Und doch haben Sie mir geholfen, so furchtbar zu
sündigen," sagte sie schaudernd.

„Ist es Sünde , einem Unwürdigen die Kraft zu nehmen,
um sie in die Hände einer vornehm Denkenden zu legen,
die edlen Gebrauch davon macht? Ist es Sünde , einen
Knaben, vor dem schlimmsten, vor einem verlorenen Leben
zu retten und ihn zu einem Ehrenmann zu machen? Und
um m'it Ihnen zu reden: Zst es Sünde , dem Sprößling
einer Kunstreiterin Zmmenbrook zu nehmen, um es einem

alle Veranlassung, dem angezogenen, unkontrollierbaren 6
nicht größtes Mißtrauen entgegenzustellen.

Zm höchsten Aufträge
gez. Hauptmann v. Detten,

pers. Adjutant d. Fürsten v. Hohenzoiiev»
Die Entente unv Sie dänische Neutralität.
Kopenhagen,  22 . Sept . (Ctr Frkst.) Lebhaft e

örtert, wird hier ein Artikel des „Temps ", in
die dänischen Minensperrungen in den Belten und im Oer'
Sund behandelt werden. Das französische Blatt äußert, da»
die dänische Regierung doch wohl keinen unmöglichen Widc^
stand gegen diejenigen fremden Kriegsschiffe zu leisten üf
suchen würde, die ohne Hilfe dänischer Lorsen d>e Hindernd
beseitigen würden, die sich etwa ans dem Wege befänden, ^
sic zurückzulegen hätten, um die Blockade der deutle
Ostseehäfen  einzuletten . Das dänische Reg ' f'
r n n g s o r g a n „Politiken betont demgegenüber .'
daß der „Temps " nicht darüber im Zweifel sein könne, d »
Minensperrungen in dänischen Durchfahrtsgewässernberechtig
Neutralitätsmaßnahmen seien und hebt hervor, daß man
Dänemark nur einer  Ansicht sei, nämlich daß das ^und

ei-seine loyale Neutralität bewahren musst‘
daß diese von  allen Seiten zu respektieren

Die japanische Wehrmacht.
(Von unserem militärischen Berichterstatter.)

Die immer wieder auftauchenden und ebenso oft wider
rufenen Nachrichten, daß Japan die Absicht habe, au! »t
See- und Landwege Truppen nach Europa zu senden, »
sich an dem Kampfe gegen Deutschland und Oesterreich/
garn beteiligen sollen, lenken die Aufmerksamkeitauf
Wehrmacht, von der wir verläßliche Nachrichten nur »
der Zeit des russisch-japanischen Krieges haben. Die g
ßen Verluste, die Japan damals erlitt, hatten es auk^
ordentlich geschwächt; aber die seitdem verflossenen ZU
und eine umfassende Heeresreform, von der allerdings
zelheiten nicht bekannt sind, die aber unmittelbar nach ®
Kriege einsetzte, dürfte die Wehrmacht Japans wieder \
weit gestärkt und gehoben haben, daß sie einen nicht zu »
achtenden Faktor auf einem Kriegsschauplatz abgeben könm '
dessen geographische Lage eine möglichst ausgiebige fl
Nutzung des japanischen Menschenmaterials gestatten
Schon während des letzten Krieges herrschten recht umla
Ansichten über das japanische Landheer . Rußland
es entschieden weit unterschätzt, denn als die Japaner unges.. !
450 000 Mann ins Feld gestellt hatten, hielten die Ruß
ihre militärische Kraft für erschöpft und waren sehr U,
angenehm und bitter enttäuscht, als nach und nach fast " ^
dieselbe Truppenmacht im Felde erschien. Auch jetzt
recht wenig über die wirkliche Stärke des japanischen § ce
bekannt, und sich ixt Schätzungen und Mutmaßungen st
gehen, ist umso überflüssiger und müßiger, als eine *0
lose Verwendung des japanischen Heeres auf einem c»
päischen Kriegsschauplätzeniemals in Frage kommen E ^

Das japanische Heer besteht zunächst aus der asil (
Armee, in der der Infanterist zwei Jahre , der Trainf.I'
ein halbes, alle übrigen Waffengattungen drei Jahre dien^
Nach der Beendigung der aktiven Dienstzeit treten ~c,j C
in die erste Reserve über, in der sie solange bleiben, bh>>
einschließlich ihrer aktiven Dienstzeit, eine solche von süO^
Jahren erfüllt haben. In der zweiten Reserve währt
Dienstzeit 10 Jahre . Die Ersatzreserve besteht aus ^
Jahren erfüllt haben. .jn ua ûn-neu
Dienstzeit 10 Jahre . Die Ersatzreserve besteht aus fl‘
tauglichen Wehrpflichtigen, die als überzählig nicht »»
eingestellt werden können; sie werden sechs Monate lang 11e
gebildet und treten nach 12 Jahren zur TerritorialaN^
über. Zu dieser gehören alle Leute, die ihre DienstPl' -j
im aktiven Heere und in den beiden Reserven abgelel
haben, außerdem sämtliche Lehrer, die grundsätzlich nur ’
halbes Jahr dienen. Man sieht auch hier in der We»!-^
fassung den Einfluß des deutschen Vorbildes , wie la.
Japaner im Nachahmen Großartiges leisten, aber ho
selten selbständig etwas schaffen können. — Bei,' IusDi eef
des russisch-japanischen Krieges bestand das japanische
aus 13, aus den aktiven Truppen und denjenigen der ey „
Reserve gebildeten Divisionen, die planmäßig mit der no >1^
Kavallerie, Artillerie, technischen Truppen und Hilf-"" '
ausgerüstet waren, ferner aus je zwei selbständigen Kaum yon
und Artillerie-Brigaden und einer größeren Anzahl ^
Festungs-Artillerie-Kompagnien. Außerdem waren noch ^
der zweiten Reserve und aus der Ersatzreserve13
Infanterie und ebenso viele Regimenter Kavallerie »»- ^ p*
tillerie aufgestellt worden. Das Heimatland beschützten
pen der Territorialarmee , die auf ungefähr 100  000 -
geschäht wurden.

* ’> r

rchtbar-'

echten Nachkommen des alten, vornehmen Geschlecht
von Tannhagen zu geben?"

„Ja, " sagte Tea traurig , „wir mögen darüber
sophieren so viel wir wollen, mögen der Sache noch ich
Namen geben — es ist und bleibt doch ein«
schreckenerregende Tat ."

„Wollen Sie sie ungeschehen machen?"
„Ich habe Ihnen gesagt: „Nein !" Quälen e-i

'nicht!" versetzte sie erregt. gjc
„Und meine Belohnung ? — Wie lange habe ‘

geliebt! Ich weiß keinen Tag , keine Stunde , keine» y
blick meines Lebens, in dem Sie nicht im Borde » ^
meiner Gedanken gestanden hätten . Hätten Sic »>
ben verlangt , ich hätte es Ihnen gern gegeben." , , u

„Sie haben mir Ihre Ehre, Ihre Rechtschaffe»
opfert — das ist mehr als genug." jeirt

„Und ich wage, Sie um Ihre Liebe zu bitte»
lebendes Wesen wird Sie je wieder so lieben wie ,n»

Sie legte ihre Hand auf die seine und sah '
einem tief mitleidigen Blick an. .

„Mein lieber Freund, sehen Sie denn nicht,
wenn kein anderes Hindernis bestände, Sie selbst
Lberbrückbares zwischen uns gestellt haben?"

„Ich ?" . <
„Ja , « ie — gerade durch diese Sünde . ^ nJfe»

ich Sie liebte ,was — ich sage es Ihnen gaül
nicht der Fall ist, könnten wir, Sie und ich, doch
das Erbe teilen, um das wir einen dritten gebrach

„Und wenn Eie mich noch lieben lernen?" . ejj"
„Unmöglich — mein Herz ist nicht mehr lO ^ g
„Der Himmel sei mir gnädig ! Ich habe velg

sündigt und gelitten !" ' ‘
„Nein, das haben Sie nicht! Sie haben mir ».st̂J ^ ir fl

brook einen großen Dienil erwiesen — habe» si haisie^
jeder Weise als ergebener Freund gezeigt — bU ;e|t "
Ihnen . Von Liebe aber zwischen uns kann wede
in Zukunft je die Rede sein." '

Eine Weile starrte sie düster vor sich h>"-
(Fortfetzung folgt.)
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Ca.
90 Filialen.

Gegründet
1878 .

■\

Kolonialwaren , Delikatessen , Konserven , Weine etc.
Lieistungsfaliigst « Bezuitsquelle - Eigene Weinkellerei -

für Iiebensmlttel Kaffee - Grossrösterei , Marmeladen - und

durch grosse direkte Bezüge. Gelee - Fabrikation.

Für Obstkuchen:
Mehl 1 Pfd. 21 Pfg., lOPfd.Mk. 2.—
Mehl 0 „ 22 „ „ „ 2.10
Mehl 00 „ 23 „ „ „ 2.20
Korinthen , gereinigt Pfd. 40 u. 48 Pfg.
Salz . Pfd. 10 Pfg.

Bruchreis Pfd. 16, Snppenreis Pfd. 22 Pfg.
Tafelreis , grosskörnig . . „ 26 „
Patna -Tafeireis . . . . „ 32 „
Java -Tafelreis . . . . „ 40 „
Erbsen , gelbe, gesch., halbe „ 28 „
Erbsen , „ „ ganze „ 32 „
Erbsen , „ mit Schale ,. 28 „
Erbsen , grüne, mit Schale ,, 22 „

Weizengries , fein . . Pfd. 24 Pfg.
Orünkern . „ 40 „
Gerste , grob 20, mittel 26, fein 30 ,.
Haferflocken , lose . . Pfd. 25 „
7, Pfd.-Pak.35 u.40, Pfd.-Pak.18u.20
Schnittbohnen 2 Pfd.-Dose 35 Pfg.
Gemüse -Erbsen 2 Pfd.-Dose 40 „
Junge Erbsen 2 Pfd.-Dose 48 „

CZum Ein-
y machen s

Gemahlener Zucker und
Kristallzucker, fein Pfd.
Viktoria-Kristall, grob Pfd. 26 Pfg. grosse 7 AHütePfd.^ j

Hutzucker
kleine

Hüte Pfd.25,Pf Sde26 Pfg. J

Feinste Süssrahm-
Tafelbutter
Extrafeine Molkereibutter Pfd. Mk. 1.42

1.32 S  P | # nff aa  garantiert naturell« ■ Mmrtl ■ tSÜ ohne Zusatz geröstet
Besonders ausgiebige und 1 1 AA
feinschmeckendeMischungen “»u. l »Ul/j

Nudeln , Maccaroni
Pfund 30 Pfg.

(T-

sSS "; “'Nudeln
Oriesnudeln sZS' 36„
Feine Eiernudeln . . . „ 45 „
Stangen -Maccaroni . . „ 38 „
Maccaroni in Paketen

45, 55. 60. 85 Pfg.
Suppen- Suppen- Suppen-

Graupen Maccaroni Teig
Pfund 36 und 45 Pfg.

Kartoffeln 3 Pfd. 13, 10 Pfd. 42 Pfg.
Neue Zwiebeln . . 3 17 >.
Vollheringe . . . 2 Stück 15 „
Sauerkraut . . . . Pfd. 9 „
Grosse Salzgurken Stück 7 „

Feldpost-Sendungen
einschl. vorschriftsmässiger Packung

unsere beliebten
-——Marken .— =Cigarren,

4 Stück 7er 30 Pfg.
4 „ 8er 34 „

Portofrei zu versenden

Feine Speise-Schokolade
2 grosse Tafeln 50 Pfg.

1 Tafel Pfund
feine Berger-

nnd eine Rolle
Pfefferminztabletten

Schokolade
SO pfg

Ausschliesslich 20 Pfg. Porto. J
Gemischte Zmetstfien-bifmerge
D[, 4/: d, 5 Pfd.-Eimer Mk. 1.30
Pfd ZV P'g- 10 Pfd.-Eimer Mk. 2.50
Johannisbeer -Gelee, e!g. Fabrikation

ig DI 2 Pfd .- Eimer Mk 0 . 85Pfd.40 Pfg- 5 Pfd.-Eimer Mk. 2.20
Apfel-Gelee, rein Frucht und Zucker

Pfd. 38 Pfg.

S & F Puddingpulver
S & F Backpulver
S & F Vanillezucker
10 Pakete sortiert . . 48 Pfg

Kondensierte Milch,
Dose . . . 52 und 58 Pfg,

Block -Schokolade . . Pfd. 75 Pfg.
Tafel -Schokolade

Tafel 10, 16, 20 , 25 „
Kakao, lose . . . . Pfd 90 „
Kakao , feine Sorten in Paketen:

ü  Pfd . 60 , 70 , 80 . 1. -
54 „ 30, 35, 40, 50 Pfg.

Tiimfuirn Frankfurterstr . 3JLL1111IL/U1 =  Telephon 193. .—

Käse , Wurst , Fette
Limburgerkäse . . . . Pfd . 36 Pfg.
Edamerkäse . „ 85 „
Rotwurst . „ 70 „
Weiche Mettwurst . . „ 140
Holst . Cerveiatwurst . „ 1.60
Dörrfleisch Pfd. 1.20 , Speck Pfd. 1.10
Moenus - Extra -Margarine

bester Ersatz für frische QALandbutter . . . . Pfd
Spara in Karton , feine 7C

SUssrahm-Margarine . „ 10
Cocosnussbutter , gar. rein

lose Pfd. 63 Pfg., Tafeln Pfd. 65
Schmalz . „ 70

'Pfg.

Kernseife , garant . rein, von hohem
Fettgehalt u. grosser Waschkraft

gelb Pfd. 30 Pfg., weiss Pfd. 31 Pfg.
Schmierseife 0̂ . 20, fi£ 22  „
sPcÄls-ZündhöIzer Paket 28 „
Petroleum Liter 19 „



« ^ er  Ausbau der japanischen Flotte soll mit dem des
"Echt gleichen Schritt gehalten haben. Grund hier-

>!>die andauernd schwierige finanzielle Lage des Staates,
Wetz,Eein starkes Heer und eine starke Flotte nebeneinander nicht
Ämr' russisch-japanischen Kriege hat ja die japanische
«Nit> "Echi. unbedeutende Erfolge erzielt, man wird aber
tüst :!!>^Eese nicht zu überschätzen, da es mindestens zweifel-tJ .% was mehr zum Siege der Japaner beigetragew
st-j Tapferkeit und ihr überlegenes Können, oder ruffi-
kl ->,s? iumpfsinn und Unfähigkeit. Japan soll  heute über
12 ^lachtschiffe , 6 Linienschiffskreuzer , 9 Kreuzer erster und

.reuzer zweiter Klasse, ferner über 15 Küstenverteidi-
^ ^ Î 'isfe, 8 Kanonenboote, 50 Zerstörer, 57 Torpedo-

^ Unterseeboote verfügen. Interessant ist die
Ww ÖQ*’ s>ch unter diesen Schiffen und Booten eine grö-
Tejl ■ 3Qt)1 russischer Herkunft befinden, die zum größten
pQ m den Kämpfen zur See gesunken, und von den Ja-
k̂ ^ lgehoben, ausgebessert und in die japanische Flotte

Spenden aus dem Ausland.
19. Septbr . Die „Norddeutsche Allgemeine

schreibt: Aus dem ^Ausland e gehen zahl-
g>, ^ E e I d sp e n d e n und andere G a b e n ein,  die

»Nd> Opferfreudigkeit unserer Brüder im Ausland
nj5 "er freundwilligen Gesinnung ausländischer Kreise Zeug-

°°>egen. So übersandten die deutsche Kolonie in La
de?.! s" Bolivien 2300 Mark für Kriegszwecke, für das

?oke Kreuz die Deutschen in Honduras 15 500 Mark,
^ Erajova in Rumänien als erste Spenoe

dtz r'  ‘3’c deutsche Gemeinde in Stockholm 1355 Kronen,
i» ^ "E>che Kolonie in Stavanger 560,50 Kronen, ein Freund
l>ote,? "^ E 10 000 Lire usw. Deutsche Frauen der Schweiz
^eutük Q - Trauringe an, Sarlehner -Budapest stiftete für

m^^ ^ ^ sspitäler zwei Wagenladungen von 13 600FIa-
,^ ^ -tterwasser, Freiherr Waldbott v. Bassenbeim in Tv-

^ lur die Verwundeten 100 Flaschen Eigenbau-
Zêe„ r. Die Veröffentlichung der vielen Gaben im ein-
jetztj ."leibt einer ruhigeren Zeit Vorbehalten. Doch schon
iijL "llen warmherzigen Spendern der Dank des dcut
(&■ "ü°^ es  ausgesprochen.

Itlcö  Engländers Scham über Englands
Schniach.

-3tn <^ Us  einer rheinischen Industriestadt wird der „Köln,
^ ^ geschrieben:

Ausbruch des Krieges haben verschiedene in
^eisx ansässige Engländer sich in unzweideutiger
V c„ Ube5 das Vorgehen der englischen Regierung bezw.
sch? hch' Ichl Kriegspartei geäußert. Als Engländer, der
feilen' , a 's 27 Jahren in verschiedenen deutsch sprechenden
^stet Festlandes wohnt ,wird auch mir vielleicht ge-
9» biefer Frage Stellung zu nehmen. Ich glaube,
Eitles ff! s Ulkeit abgeben zu können, denn das Wohl

jchchkcrlandes lag mir trotz der langjährigen Ab-
■11 £q  am Herzen, und es war mein innigster Wunsch,

h? . ll zu erleben, wo die beiden so nahe verwandten Völker
mst.cher, ehrlicher Freundschaft miteinander leben.

ll»d Ueberzeugung ist: So lange die Welt besteht
^ "e Weltgeschichte gibt, so lange wird die Kriegh-

• Englands ein unauslöschlicher Schandfleck in her
^>kh je? Englands bleiben, und in nicht allznferner Zeit
?»gechr̂ ehrlich denkende Brite dies mit ,Scham und Reue
!!.chn> r. Was kein vernünftig denkender Mensch.jvien . itm utuiuujuy venienver unensw oer-
> Siblin - Em besonderen, daß irgendeine europäische
le8clU)eiiS hirnverbrannt sein konnte, den Japanern Ge-
A geben, sich einzumischen und zu dokumentieren,
v? hi? a-n einen Einfluß auf Entscheidungenausüben darf,

Europa über die Zukunft der weißen Völker
werden . Es ist der reine Selbstmord, und

-),e.9enbeveU dürften wohl für England bei weitem schwer¬
em. N ? Ein  als für Deutschland, und das in sehr kurzer
Utje . ur England aus diesem Kriege mit verkrüppelter

°!lcr„ ^U"r,^ dann wird Japan mit anderen asiatischen
Ich ' rpieß wohl umzudrehen verstehen.

zu ge-j> . st' chte nicht die Gelegenheit versäumen,
hgW rch trotz des langjährigen Aufenthaltes in Deutsch¬

enl hak, deutsche Volt erst richtig kennen und schätzen ge-
!? A>st h : Erst in den bitterschweren Tagen zu Anfang ,

9emn« man  Einen Blick in die tiefste Seele des Deut- .
-1? 2 ^ hätte nie geglaubt, daß eine Nation
nt>t /Qu unoÖ'"lCb bcr Äon fei!ion und der Raste, der politischen
fz.k»Nc,z? ? nd der sozialen Lage so einmütig, so auf-.

auf! t |D  siegesbewußt den furchtbaren Kampf ums
lüT̂ hei! J ^ EN würde. Ts war ein Wort von erhabener
Ä, t k da- ber . .

vffe
erste Reichskanzler sprach: Die Deutschen

i,1j. Offen0? 1 Unb  i "ust nichts' auf der Welt . Es ist für mich
„■öp», . arung gewesen, und von vollem Herzen stnnme5^ 'iq »rtf .- uuu uuii ^

Untep'9en Reichskanzler bei: „Ein solches Volk kann
tz. cklerj, ö,c  dläder kommen."

U? e Deutscher ist, kann stolz sein, stolz auf das
Mg ? Eer mit der großartigen Organisation , welche

Z,erreicht und Unmögliches ermöglicht, und vor
'Pt? " oepr-1? den Kaiser, der seit 26 Jahren unablässig
ii? ? u cti'! f? en 'st , seinem Reich die Segnungen des Frie-

ht
3u

»i

üt ivii _ ^ _ _ _ ^
wej/?? in bescheidenem Maße und nach Kräften

' en. Entwickelung der Kultur - und Wissenschaft
ick, n!?? icĥ Deutscher wäre — ich wiederhole es

~ " ’ kann

n

|

t

V tbitV°3cit

Vflj AIJ, ’ / ^ *V
0 und der jetzt das Schwert gezogen hat, um

>r, b'e, V, n.c3 W führen.
3n>! ' jin ts. 1“? krm Deutscher bin, bleibt nur die.Freu.de ge-
"0h 'feit Truste der deutschen Industrie weiter tätig sein

HiN ichT" 11 ich Deutscher wäre _ _
ol| ! Daß ich Engländer bin, darübe

l hastig nicht stolz sein!

k,t . *!Wittrt»eii Zoichnnngsergebnis.
S ? ? -3." "I! . Weldung au- Berlin , 22. Septbr ., wird
ü sri . 4 4"" "sttcrrichtetcn Finanzlreiscn mitgeteilt, das;

icborf’ ?1" lliarden Kriegsanleihe erreicht werden.
1'8t >l, ; ausgeschlossen, daß das E n d r c fu , -

^ . 11 r b c n erreicht oder g a r n o ch ii b e r-
22.
des

?a n l e i h e:  Der Erfolg war varauszusehen.

eptbr. Die „Montagsrevue " schreibt in
glänzenden Erfolges der d c u k-

3?r.-rf e..' 9C: -vor arfvtg war varauszujehen.
>'Hch?d sx;, 'ch führt mit seinem bewunderungswürdigen

o/ I blün» s Hosen, auf unerschütterlichen Grundlagen
ii. e» lnöen  Wirtschaft gleich kraftvoll den Krieg.>N

huü ^chl a chckf e l -°k eh,  Sieger  a uf den ^ i u u; . | t ■.
h"  tie»,.  dp j * a überwältigender Triumph
s>? 'steiu ^ben u," ^ r a f t zuteil geworden , noch da-
U,?hj.s- Nät br? 9ei-1&1fde’ bem die Regierung des reichen

Jtchg in nacheinander versuchten Anleihen ebenso
? 'ch? ' uft d^- Ä' EUH und im Auslande erlitten hat . Die
V - ? nb bn+ •c,utJ.tI)en  Reiches wird von seinem Feinde

^ti st* kan« 1 *’ e. Etz, die aus allen Siegen heroor-
'UEicktllw in Paris und London eine Ahnung

' m Deutschlands bekommen.

Stockholm, 22.  Septbr . (Str . Fkit.) Die ii n g e-
h eu r e n Ziffern der Zeichnung auf die deutsche
Kriegsanleihe  erwecken in Schweden große B c wnn-
dernng.  Man bezeichnet sie als Beweis einer ganz unge¬
ahnten finanzielle Stärke Deutschlands.

Die Einigkeit der deutschen Erwerbsstände.
Berlin,  19 . Septbr . lim in der gegenwärtigenZeit,

in der sich das deutsche Volk einmütig um seinen Kaiser
schart, dem Gefühl der Zusammengehörigkeit auch der verschie¬
denen Erwerbsstände öffentlich Ausdruck zu geben, laden der
Deutsche Handelstag, der Landwirtschaftsrat, der Kriegsaus
schuß der deutschen Industrie und der Handwerks- und Ge¬
werbekammertag gemeinsam zu einer Persammlung ein, die
am 28. September vormittags in der Berliner Philharmonie
stattfinden und die unerschütterliche Zuversicht auf den end¬
gültigen Sieg sowie die feste Entschlossenheit, bis zum Ende
dnrchziihatten, bekunden soll.

Italien.
B o m  ̂22 . Septbr . Die Leitung der geeinigten

sozialistischen Partei ,die gemeinsam mit den Ab¬
geordneten eine Parteisitzung abhielt, hat sichz u g u n ste tt
der Aufrechterhaltung der Neutralität  Italiens
bis zum Ende des Konflikts ausgesprochen. Sie hat be¬
schlossen, einen Aufruf an die Arbeiter in diesem Sinne zu
richten. Der ^lange Aufruf gibt eine Darstellung^der allge¬
meinen Abneigung der Sozialisten gegen den Krieg und der
besonderen Gründe, welche die Neutralität Italiens nötig
machten, zumal Italien die einzige neutrale Großmacht sei.
Hierdurch werdê es auf seine Mission hingewiesen, die .Ver¬
mittlerrolle zwischen den Kriegführenden zu spielen.

LskZlef und yrrmisemer Teil.
Limburg,  den 23. September 1914.

->. Limburg als Mi  l i tä  r sta d t. Infolge Ein¬
berufung des Landsturmes und Bildung des Landsturmda-
taillons herrscht in unserer Stadt ein recht reger militärischer
Betrieb, der sich allenthalben bemerkbar macht. Es ist ein
erhebender Eindruck wie strantm und gewandt auch die ge¬
reiften Männer aus Stadt und Land die notwendige Pflicht
im Dienste des Vaterlandes erfüllen. In der Zeit , da die
Landsturmleute nicht zu militärischen Ucbungen herangczogen
werden, erhalten sie vielfach Besuch ihrer auswärtigen An¬
gehörigen. — Die Arbeiten für Herrichtung des großen
Kriegsgefangenenlagers haben bereits begonnen. Teils sind
hierbei eine größere auswärtige Firma , teils — wie z. B:
Anlegung der Wasserleitung — auch hiesige Bauleute be¬
teiligt.

*** Zeichnungen auf d i e Kriegsanleihe bei
der Na ssauis chen Landcsbank.  Die Direktion der
Nassauischen Landesbank hat insgesamt 24,,,2 Millionen Mt.
an Zeichnungen auf die Kriegsanleihe angemeldet. Diese
Lumme seht sich wie folgt zusammen: Es zeichneten der Be¬
zirksverband Wiesbaden 5 Millionen Mark, die Nassauiscke
Landcsbank 5 Millionen Mark, die Nassauische Sparkasse
3 Millionen Bkark. Außerdem zeichneten die Sparer der
Siassauischen Sparkasse insgesamt 5 Millionen Mark. Etwa
die Hälfte davon entfällt auf die Sparer in Stadt - und
Landkreis Wiesbaden. Von Gemeinden usw., die bei der
Nassauischen Zandesbank zeichneten, sind zu nennen: Stadt
Wiesbaden 1 Million Mart , Rheingaukreis 700 000 Mart,
dazu kommen zahlreiche gemeinnützige Vereine und Stif¬
tungen, wie Gewerbeverein W'esbadcn, Rasfaniscker Alter-
tumsvercin, Historische Sektion, Verein Rassauischer Land-
und Forstwirte usw. Der Rest der Zeichnungen erfolgte
aus den, sonstigen Kundenkreise der Nassauischen Sparkasse,
besonders seitens der Inhaber von Konto-Korrent-Konten.
Im ganzen muß bei dieser Zeichnung die Direktion der
Nassauischen Landesbank an Mitteln aus dem eigenen Ge¬
schäftsbetrieb etwa 20 Akillionen Mark aufbringen. Dies
konnte mit Rücksicht auf den starken Zufluß von Sparein¬
lagen und Depositen in der letzten Zeit und dem großen
Effcttcnbesitz ohne Schwierigkeit erfolgen. — Aus dem
11r c i s Limburg  wurde bei der lltassauifcken Landesbank
gezeichnet im ganzen 753 000 M a r k.

Z- Haufen fKreis Limburg), 21. Septbr . In hiesiger
Gemarkung ist die Stoppclweid  c eingeführt worden;
es gehen zurzeit etwa 80 Stück Rindvieh auf die Weide.

^ Vom Lande, 22. Septbr . Die Kartoffelernte
hat nun allenthalten begonnen; fallen auch die Knollen dies¬
mal nicht übermäßig dick aus , so sind sie dafür an der Zahl
um so reichlicher und zum Glück auch nur in seltenen Fällen
von der Fäule befallen. Wie überhaupt bei der dies¬
jährigen Ernte, so ist es auch bei der Kartoffelernte wieder
der Fall , daß unsere Landleute jetzt in der Kriegszeit, wo
viele der männlichen Bewohner von zu hause fort sind,
s i chg e g e n se i ti g in der Arbeit unter  stü tze n. Auch
wurden allenthalben bedürftige Familien mit Wintervorrat
bedacht.

Berlin , 22.  Scpt , Der ,.B o rw är ts " ist von dem
Oberkommando in den Marken auf drei Tage verbotenworden.

Eingesandt.
Da- Eingesandt in Nr . 217 des „Limburger Anzeiger",

Beerdigung von Franzosen betreffend, insbesondere sein Ton,
darf nicht unwidersprochen bleiben.

Woher nehmen die Vorstände der Krieger- und Mili¬
tärvereine Limburgs das Recht, eine Kritik der Vorgänge
bei der Beerdigung der verstorbenen Franzosen für unbe¬
fugt  zu erklären, wenn der Herr Generalleutnant z. D.
Bartels bezw. der Herr Geheime Regierungsrat Westphal
diese Vorgänge gebilligt haben? 2vir wollen aus eigenem
vaterländischen Empfinden heraus urteilen und lassen uns
die Befugnis dazu durch keinen Verein und durch das Urteil
keines, wenn auch noch so hoch stehenden Beamten ver¬kümmern.

Woher nehmen die Vorstände der Krieger- und Militär¬
vereine Limburgs das Recht, diejenigen mit dem jetzt be¬
sonders  b e schi m p f en d e n Namen „Nörgle  r" zu be¬
legen, die aus heißem vaterländischen Empfinden heraus
es bitter / mpfinden, wenn man Angehörigen der Nation,
die unsere gefangenen itnd verwundeten deutschen Brüder
so schlecht behandelte, daß diplomatischerEinspruch und deut¬
liche Mahnungen der gegnerischenBehörden nötig waren,
eine bessere  Behandlung zutommen läßt, als es der A n -
stand erfordert ? Der Anstand aber erfordert nach unserer
Meinung eine schlichte Beerdigung der Gestorbenen mit allen
üblichen kirchlichen und bürgerlichen Gebräuchen. Wa-
darüber hinausgeht, bedeutet nach unserer Meinung eine be¬
sondere feierliche Ehrung/ die mit Rücksicht auf da- Ver¬
halten unserer Gegner unser völkisches Empfinden verletzt.

Kein Nörgler , aber eine r, der das Bo r-
gehen der Krieger - und M i l i t ä r v s r -

eine nicht gebilligt hat.

Oeffenilicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Donnerstag den 24. September 1914

Heiter und trocken, nachts kühl, Tagestemperatnr ein wenig
steigend.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Pretsberichtsstelle des Deutschen Landwirt»

schaftsrats vom IS . bis 21. Teptember 1914.
, Aus dem Betreidemartte herrschte auch in der abge-

lanfenen Wochê durchweg feste Tendenz und die Preise haben
eine weitere Steigerung erfahren. Die Landwirte sind
augenblicklich auf den Feldern beschäftigt, und so kommt es,
daß das Angebot bei weitem nicht genügt, um die vielsei¬
tigen Ansprüche zu befriedigen. Dabei geht andauernd viel
Ware auf Grund der ermäßigten Bahntarife nach dem
Westen, auch Schleswig-Holstein und besonders Hamburg
zeigen sich sehr aufnahmefähig, so daß sich in dieser Ricktung
wieder ein sehr lebhaftes Gescksiift entwickelte. Für die öst¬
lichen sowie für die Berliner Mühten macht sich die Kauf-
konturrcnz des Westens emzifindlich fühlbar, denn sie sind,
um Ware zu erhalten, gezwungen, sich den im Westen er¬
zielbaren Preisen anznpassen. So mußten am Berliner
Markte für Weizen im, Laufe der Woche 8—9 Mark höhere
Preise bewilligt werden, während für Roggen die das An¬
gebot bedeutend übersteigende Nachfrage eine Wertbesserung
von 7 Mark herbeiführte. Im Gegensatz zu Brotgetreide
war die Stimmung für Hafer im allgemeinen etwas jckwächer,
da die Proviantämter ihre Anschaffungen einschränkten und
das Fehlen einer Frachtermäßigung für Hafer den Absatz
nach dem Westen erschwert. Immerhin zeigte sich gegen
frühere Vorverkäufe Decknng-begehr, auch entwickelte sich zu¬
letzt einiges Geschäft von den Ostseehäfen nach Hamburg.
Tie Preise waren teils behauptet, teils abgeschwächt. Für
Gerste zeigten sich die Käufer zu Beginn der Berichtswocke
etwas vorsichtiger, aber bald wurde die Tendenz wieder sehr
fest, zumal Hamburg erneut Erwerbungen v'ornahm und
höhere Preise bewilligte. Auch die Brauereien, die wohl
auf die böhmische und mährische Gerste gerechnet hatten,
beteiligten sich etwas mehr ani Einkauf, nachdem Oesterreich
sein Ausfuhrverbot nunmehr auch auf die schweren Gersten¬
sorten ausgedehnt hat.

Es stcülen sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mk. per KM) Kilo wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg - 218— 285(— ) wT (— )202- 207(- )
Danzig 286 (— ) 20- (- ) 2C6 ( - )
Stettin 2S4- 240(— )205 212(— )198—2 5(— \
Berlin 243—246(— 217—218(— 213—2271— )
Köln (— ) — ) )
Frankfurt  a . M. (— ) (— ) ,
Mannheim 280 - 268(— )226—2331/, (— )222i|,—235 — )

WleSvadcner «Liedbot-Mrirktbertchk.
Amtl. Notierung vom 21 Septbr . 1814.

Auftrieb:
Ochsen 59 Kälber . . 292
Bullen. 39 Schafe . . . . . 73
Kühe und Rinder 141 Schweine . . , . , 829

öO—55 82-102
4s 52 83—aa

43—47180- 88

43 —43 73—82
3 i—42 ;63 71

46—5285—93

37 - 44 73 - 82
40- 45 ;76—35

33 3562 —68

52 - 56 : 90-100
40 - 4980 —83
40—45P8 - 78

45 V2 | 92

47- 4961 —62
47—48 !().j —61
49 - 50P1 - 62

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlachrwerres
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäft. und ältere aus-

gemästete. . . . .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere ,

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachrwerres
vollfleischige, jüngere . . . .
mäßig genährte junge und gut genährte altere .

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst.SchlachnverleS
vollfleijchigc ausgemästere Kühe höchst. Schurchtwerres

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinocr . , .
ältere auSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe . .
mäßig genährte Kühe und Rinder . .

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber.
geringere Mast- u. gute Saugkälber .
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmei . .
geringere Btasthämmel und Schafe
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafs)

Schweine:
vollflestchigc Schweine von 160—200Pfd.üebendgewlchi
vollsteifchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktverlauf : Ruhigcs Geschäft
Bon den Schweinen wurden am 21. Septbr . 1914 verkauft: zum

Breise von 62 Mk. 83 Stück, 01 Mk. 130 Stück. 6J Mk. 51 Stück,
59 Mk. 21 Stück, 58 Mk. 4 Stück, 55 Mk. 1 Stück, 54 Mk. 4 Stück.
52 Mk. 4 Stück.

Limburg, Mittwoch den23. Seok. Wochenmarrk.  Arpsel per Pjd
5—15 Pig , Apfelsinen per Stück 5—8 Pfg., Aprikostn per Pfd.
0 )—Oö Pfg ., Birnen per Pfund 5—15 Pfg . Schneidvohnen per rfd.
t ü—lO Pfg., Bohnen dicke per Pfd. — Psg., Blumen ohl per Stück
10—25 Pfg., Butter per Pfund 1.15—9.00 Mk. Citroncn per Stück5—8
Pfg . 1 Ei 9 Psg., Endivien per Stück 6—10 Psg. Erbsen per Psd.
60 04 Psg., Erdbeere, per Pfd. l 0—00 Pf., H-welbeeren per Pfd.
00—00 Pf., Himbeeren per. P,d .OO—oO Pig . Johannisbeeren per Psd.
10 - 00 Psg , Kirschen ver Pfd., 00—00 Pfg , »tariosseln per Psd.
3 - 4 Psg., per 2.50—2 80 M:., Knoblauch per Pfd . 40 Pfg
Kohlrabi oberird. ge. 2lüu 5—10 Psg., unterirdtjch per Stü t 00 —00
Pfg-, Kopttalal per Stück 0- 0 Psg.. Meerrettig per Stange 15—25
Psg., Pfirsiche per Pfd.20—30 Psg., Pflaumen per Psd. 6- 0 Pfg.
R ineklauden per Pfd . 10— 15Pfg., Stachelbeeren per Pfd. 00—00 Pfg.
Tomaienäpfel ^er Psd. 15—20 Pfg , Trauben per Pfd. 50—60 Psg.
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwetichen pei Psd. 4—6 Ps„.
R tilg per Stück 4—10 Pfg., gcw. Rüben per Pfd. 8—10 Psg.
weiße Rüben per Pid . — Pfg.. rote per Psd. 10—13 zstg.
Rotkraut per Stück lö —20 Pfg., Poßnaut >er Stück 5 - 15 Pt .
Schwarzwurz per Pfd. - Pfg., Spinal o»r Pfd. 25—VO Pfg., Sparger
pec Pfd. 0u—00 Pfg , Sellerie per Sru . 5—10 Wirsiag
Stück 5—15 Pfg., Zwiebeln per Pfd. 8- 00 Pfa. Kastanien pe
Pfd. - PI ..., Wallnüsse ver Pfd. 0.00 Mk Haielnüfie
per Liter 00 Pfg . Gurkm S .ück 5—20 Pfg ., Emmachgurken 100  Stück
1.. 0 2.50 Mk.

ersetzt Rasenbleiche. - Prei» 15 Fl
üebera.1! erhält!. - Allein. Fabrikant:
Jos. Müller, Seifenfabrik. Limburgt . Lahn.



Aufruf.
Ich bitte Gaben fiit das Rote Kreuz
folgendermaßen abzugeben oder einzusenden:

1. Geld an Herrn Rendant Grammel , Kreissparkassc
Limburg.

2. Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchcn-
fortbildungsschule zu Limburg im alten Schloß
(hinter dem Dom) zwischen9 Uhr vorm und 7 Uhr
abends jeden Tages.

3. Lebensmittel , welche nicht verderben , z B
Schinken, Speck, geräucherte Wurst, Wein, eingemachte
Früchte, getrocknetes Obst, zu Limburg in der Malz¬
fabrik , Graupfortstraße«Firma Gotthardt), zwischen
9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends jeden Tages.

4. Lebensmittel , welche leicht verderben oder un
schmackhaft werden, wie Eier, Obst, frisches Gemüse,
Butter, Brot, bitte ich nur von denjenigen Gemeinden
einzuliefern, welche dazu ausdrücklich von mir für be¬
stimmte Tage aufgefordert werden.

Die Annahmestellen sind durch Schilder gekennzeichnet.
Damit unberechtigter Bettelei nicht Vorschub geleistet
wird und die Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werden,
bitte ich einzelne um Hülfe vorsprechende Personen in
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vereine
vom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg, den 7. August 1914.
Büchting , Königlicher Landrat.

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes!

Hekanntmachuny.
Die Lieferung des!? für das hiesige Landgerichtsgefängnis

in der Zeit vom 1. November 1914 bis zum 31. März 1915
erforderlichen Bedarfs an

1. Rindfleisch, Rindsniercntalg, 2. Schweinefleisch, frischem
u. geräuchertem Schweinespeck, 3. Butter, Magerkäse, Eier, 4.
Essigessenz, 5. Cichore, Erbsen, Linsen, Reis, Nudeln, Majoran.
Lorbeerblätter, Zimmt, Salz, Bohnen. Pfeffer, Kümmel,
Nelken, Hafergrütze, 6. Grünkohl(Braunkohl oder Blaukohl>,
Mohrrüben, (gelbe Rüben), Kohlrabi (weiße Rüben), Kohl¬
rüben, Steckrüben, unterirdischen Kohlrabi, Weißkohl, Wirsing,
Zwiebeln, Dorrgemüsc, 7. Vollmilch, Magermilch, Butter¬
milch, 8 Kaffee, 9. Kunstbutter(Margarine), 10. Sauer¬
kraut, 11. Heringen, 12. weißeru gelber Kernseife, Schmier¬

seife, Soda, Lederschmiere, Wichse
soll im Wege der Mindestforderung vergeben werden. Hierfür
ist Termin auf den 25. September 1914, vormittags 10 Uhr.
im Gcrichtsgebäudc— Zimmer 52 — anbcraumt. Die Be¬
dingungen liegen im genannten Zimmer vormittags von 10
bis 12 Uhr zur Einsicht aus.

Die Bieter habe» vor Abgabe der Angebote von den Be
dingungen Kenntnis zu nehmen Angebote solcher Bieter, die
nach der bei der Staatsanwaltschaft geführten Liste die Be¬
dingungen weder eingeschen noch Abschrift derselben bezogen
haben, werden nicht berücksichtigt.

Bewerber wollen ihre schriftlichen mit entsprechender Auf¬
schrift versehenen Angebote verschlossen vor dem Termin ein-
rcichcn. Vordrucke für die Angebote können vom Sekretariat
der Königlichen Staatsanwaltschaft bezogen werden.

Limburg, den 15. September 1914
12[2l3 Der Erste Staatsanwalt.

Zur Unterstützung der Angehörigen der im
Feld stehenden Krieger Limburgs find weiter ein
gegangen:

1) Vom Wirteverciltt Limburg 50 Mk., 2) vom Kathol.
Männerverein„Unitas" 20 Mk., 3) gesammelt in der Wirt¬
schaft „Zur alten Krone" durch Fräulein Hilf 10 Mk.
Summa 80 Mk

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten.

Limburg, den 19. September 1914.
Der Bürgermeister:

H a er t cn.

Obstversteigerung.
Am Freitag den 25 . d. Mts ., nachmittags

2 Uhr findet die Versteigerung der Obsternte auf den städti¬
schen Grundstücken öffentlich meistbietend an Ort und Stelle
statt Sammelpunkt: Am G y m n a si u m.

Limburg, den 22. September 1914.
Der Magistrat:

7(217 Harrten

ViirN ' Vereiu iS. W.
Mittwoch den 30. September , abends */»9 Uhr:

Harrpt-Bersawmlrrng.
Tagesordnung:

1. Prov. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern.
2. Mitteilung des Vorstandes

Anträge der Mitglieder nach 8 8 der Satzungen
Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

5(219 _ Der Vorstand.
Hilssverein Deutscher Frauen

rum Besten der Kinder im Felde stehender
Männer

Das Formular
AnmeldARg zur gewerblichen

UnfaU-Bersichcrung
(tz 653 der Reichsonstcherungsordnung)

zu haben in der KreisbLatt-Druekeeei.

Kkrrtfsmsrh ! im
Vorschriften über Annahme. Ausbildung, Prüfung, An-
ftrflttna und B-körbernua 6: sämtlichen Zweigen des
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GehcimratA. D reg er.
11. Auflage, Geheftet 3.60 Mk.. gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Dcutick, Svanifch je 1,60M,Fravzöfifck. Englisch, Italic,
r-ttch, Holland.,Dänisch, Böhmisch. Sckwcbuck.Nn arisch
je 1,80 Mk. Portugiesisch, Poll-,sch. Ruffi'ch. Serbisch.
Türkisch. Neugriechisch. Arab'ich, Togo j- 2.50 Mk.,
Rumälstich2 Mk.. Perft'ch 3 Mk.. Suaheli 3 60 Mt.,
Japanisch4 Mk.. Chmesiich4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben eittdalten unter „etrr Be,ückfichtiznng
der Aussprache melwinge GOpräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehru«r>Reue, kuizgesotzte Grammatik. Wörter,

jamv-tungm und Leseübungen.
Dresden u . K-rv,,tg ' « Ä. Fwch's Verlag.

LerMter ui LechMck,
LaNick, Kirßn mS Mm,
AWiihr, Lehm uS Br« e,

Wir stellen noch , , .

eiar Anzahl kräftiger ArbcitU
für unsere Gießerei, sowie

Hand- und Maschlnrnsornitt,,
cm.

BuderusMe Eisenwerk
Weibliche Dienstboten gesucht. B- umttu-

los. KreiSarbeitSnachweis Limv
6 203 WalderdorfferH-f

_ _—
Waise, schlank, brünett, * , .
Mk. Vermögen , wünscĥ
Heirat. Herren(Berur-ĝ #

m
Kaufmann , durch den

Krieg stellenlos, su cht. gcst
auf pr. Zeugnisse und Re¬
ferenzen, wenn auch vorüber¬
gehend, paffende Stellung, l(3'9

Näh. Ilnt . Grabcustr. 37.

sache), die cs ernst
sofort melden bei "ja

Ein
LKimtierlärliiz

gesucht 4(216
Heinrich Gerhardt,

Diczerstraße 15.

meuren iier rr-
Berlin , Etiiab ethstr-̂ .—

i. Z.u)'Mehrere gm nröb»- 4('i
mcr zu vermieten-

Pension Wnlv

Große -t - Zcmr A ol
nnng mit Zubehörp

welch« Jntrrch« für irgend ein Haustier besitzen,
oder

den» dis HÄnurg de» Bolkswohls am Herzen liegt,

sucht im ganzen Reiche, m Stadt und Land, freiwillige Hel¬
ferinnen als Bertraucnspersvncu zur Errichtung von Zweig¬
stellen und als Mitarbeiterinnen. Meldungen erbeten an die

Vorsitzende Frau Else von Rothe,  Berlin W. 66,
Preußisches Herrenhaus.

wteaflmn  sich am prverläffigsteu über
einschlägige« Frage» aus der

Tier-Börse
Berlin SV 16,

TSpeuiekerstratze 71.

Jede Gabe, die während des Krieges in £!lT
SammelssHiffeben

der

_ von der PoS «d«rh»s
78  Pferung.

Organ.

tÄSf JQtsHÄ
W Pfennig.

Sk cßimfrrKKMmentl

iSKI! BESmiSialtM Siitil
fließt, wird an dieUHIU Uil Ult

„Note Kreuz-SawMZ
im Kriege 1914

überwiesen.
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